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die beiden Drohungen gegen Oesterreich zurückweiscn, daß
Italien beim nächsten Male seinen Worten Taten folgen lasse
und daß ferner die endgültige Zustimmung Italiens zu den
Bundeskrediten Oesterreichs auf sich warten lassen werde.
Daneben wird in formaler Hinsicht dagegen Stellung ge¬
nommen . daß das große Italien dem kleinen Oesterreich,
trotzdem Mussolini einleitend in seiner Rede von dem gentle-
manliken Verhalten Italiens gesprochen hatte , eine detaillierte
Rechnung vorlegt , der so manche Gegenrechnung aus der
Zeit der Monarchie entgegengehassten wird . Festzustellen ist,
daß sich im großen und ganzen die heutigen Blätterstimmen
der einmütigen .Kundgebung des Nationalrates vom 28 . des
vorigen Monats anschließen , welche die Leiden der Deutschen
Sndtirols weniger vom realpolitischen als vom moralischen
Standpunkt aus gewertet wissen wollte.

Die „Arbeiterzeitung " polemisiert lebhaft gegen die Er¬
klärungen Mussolinis und schreibt : Die Deutschen in Süd¬
tirol haben einen Bundesgenossen , der stärker ist als die kleine
österreichische Republik , nämlich die unsterbliche Seele der
italienischen Demokratie und den Haß der Arbeiter aller
Länder gegen den Faszismus.

Pariser Stimmen.
Während die Pariser Rechtspresse den Mussoliuischen

Standpunkt billigt , nehmen die Blätter der Linken Stellung
gegen die von Mussolini vertretene Auffassung . So schreibt
die Zeitung „Oeuvre " :

Werden die französischen Weihräucherer des Duce auch
darauf achten, daß Mussolini , wenn er die Versprechen der
vorausgegangenen italienischen Regierungen verwirft , gegen
das internationale Recht genau nach der Art der Bolschewisten
Verstößt?

Ter „Quotidien " erklärt : Der Duce ist explodiert.
Einige haben behauptet , Mussolinis Rede bedeute nur eine
Provozierung Oesterreichs , das zu schwach sei, um darauf zu
antworten , und gegenüber D " ' tschland, das zu entwaffnet
sei. Dies ist ein Irrtum . In Wirklichkeit ist seine Rede eine
Provozierung der sämtlichen friedfertigen Mächte der Welt.

49. Ratstagung in Genf.
Die Eröffnung . — Verhandlungen hinter verschlossenen Türen.

Die Danziger Fragen . — Strcscmann greift ein.
Die 49 . Tagung des Völkerbundsrates ist Mvutagvornüi-

tag 11 Uhr unter dein Vorsitz von 1frrutia - Kolumbien
eröffnet worden . Der Rat stellte zunächst in nichtöffentlicher
Sitzung die endgültige Tagesordnung fest und erledigte als¬
dann eine Reihe administrativer Fragen . Zn den Danziger
Fragen wurde beschlossen, die Frage ciues polnischen Jlnlcge-
l-afeiis in Danzig und die Frage des Kontrollrechtes auf der
Westerplätte bis ' zum Abschluß der im Gange befindlichen
direkten Verhandlungen zwischen Danzig und Polen zu ver¬
tagen . Ju bezug aus d̂as

Klagerccht Danziger Staatsangehöriger
INI polnischen Eisenbahndienst wurde , da das Haager Rechts-

gntachtcn offiziell den Ratsinitgliedern noch nicht zugegangcu
ist, vorgeschlagcu , nach Eingang des Gutachtens iit einer weite¬
ren vertraulichen Sitzung darüber zu entscheiden, vb diese
Frage in der ictzigen Tagung behandelt werden soll.

Rcichsantzenminister Tr . Strcscmann
bezeichnetc es jedoch als unverständlich , daß der Rat , nachdem
das Rechtsgutachten brn-eits in der ganzen Presse veröffentlicht
sei, sich auf den Standpunkt stellen wolle , d̂aß er davon noch
keine Kenntnis habe . So wurde schließlich nach Zustimmung
des italienischen Ratsmitgliedes und des chilenischen Bericht¬
erstatters einstimmig beschlossen, die Frage der Weiterbehand¬
lung de'r Angelegenheit noch in dieser Tagung zu entscheiden.

Geheimsitzung wegen Litauen.
Der Völkerbundsrat l)at nach der öffentlichen Sitzung sich

in einer kurzen Geheimsitzung mit dem Stande der polnisch-
litauischen Frage befaßt . Chamberlain erinnerte dabei an die
Entscheidung des Rates vom letzten Dezember , mit der der
Berichterstatter , der holländische Minister des Aeußern Boe-
laerts -vanBlookland , den Auftrag erhalten hatte , mit >den
beiden Parteien in Fühlung zu bleiben . Chamberlain schlug
vor , daß in einer der nächsten Sitzungen des Rates der Be¬
richterstatter eine Darstellung der ihn: etwa von den Par¬
teien zugegangeueu oder zugehenden Informationen gebe.

Nachden, sich der Rat eingehend mit dem englischen Vor¬
schlag beschäftigt hatte , wurde der Generalsekretär beauftragt,
sofort telegraphisch die litauische Regierung von dieser Ent¬
scheidung zu verständigen für den Fall , daß sie sich bei der
Erstattung dieses Berichtes im Rate vertreten lassen wolle.

Der Antikriegspakt.
Ter diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

schreibt, die tveitverbreitete Llnsicht diplomatischer .Kreise gehe
dahili , daß >der Vorschlag Kelloggs an Frankreich , einen viel¬
seitigen Vertrag , in dem auf alle Kriege verzichtet werde , mit
allen anderen Großmächten abzufchließen , in dieser Woche in
Genf t-̂ egeustand wichtiger Bcfprechuugcu sein werde.

.Kellogg sei seit der Abscndung seiner letzten Note an
Frankreich nicht ganz untätig gewesen. Er habe versucht, sest-

zustcllcn, was du- wahrscheinliche Haltung ber Großmächte
außer Amerika und Frankreich gegenüber duscm Vor,chlag sein
werde, sowohl wenn Frankreich ihn annmimt , als auch wenn
es ihn ablchnt . Briand würde gerne nicht ausschllcßllch du
französische Antwort , sondern eine Art von Volkerblinds-
antivort senden. Dazu müsse er aber seinen bisherigen « tand-
punkt erheblich ändern.

Die Feier des Volkstrauertages.
Zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie und der ver¬

schiedenen Delegationen versammelten sich am Sonntag bei
den Gräbern der auf dem Friedhof von St . Georg ruhenden
deutschen Krieger zu einer schlichten Gedenkfeier, bei der
Generalkonsul Aschmann in einer Ansprache der Verbunvei,
heit aller Deutschen in Heimat und Fremde am Voltstrauer-
taq Ausdruck verlieh ' und einen mit den Reichsfarben ge-

Heer und Marine.
„Warum find Sic in Ihren Anforderungen so bescheiden. .

Im Haushaltsausschuß des Reichstags machte bei Be¬
ratung des Marinectats Reichswehrminister Dr . Groencr
interessante Slusführungen , aus denen wir noch einiges
nachtrage».

Reichswehrminister Dr . Groener führte aus , er wolle das
ehrliche Geständnis ablegen , d-aß er unsere FlottenpollNk vor
dem Kriege für einer: Fehler gehalten habe, mchl allein aus
politischer: Gründen , die ihr: als Soldaten nichts angrngen,
sondern in erster Linie aus militärischen , und er verrate kein
Geheimnis , wenn er mitteile , daß diese Ansicht im Großen
Generalstab vorherrschend war . Der alte strategische Grund¬
satz, daß nian zur Entscheidung nicht stark genug sein könne, und
die Neberzeugnng , daß die Entscheidung aus dem Laude fallen
müsse, sei die Ursache dieser Einstellung des Geueralstabs ge¬
wesen.

Der Minister erinnert daun daran , daß er 1913 im Reichs¬
tag die Wehrvorlagc mitbegriindet hätte . Nach meinem Vor¬
trag , so sagte der Minister , kam so niancher Abgeordnete zu mir
mit Fragen . Der intcrcssantestc Mann , der mich gefragt hat,
war der damalige Abgeordnete Frank (der sozialdcmokratlschc
Abgcordnete , der als einer der ersten Freiwilligen un itclde
gefallen ist). Er hat sich sehr eingehend über alle Punkte Aus-
llärung geben lassen, und am interessantesten war mir seine
Schlußfrage:

„Warum sind Sic in Ihren Anforderungen so bescheiden?"
*

Die erste Rate für das Panzerschiff bewilligt.
Wie aus Berlin gemeldet wird , bewilligte der Haushalts¬

ausschuß des Reichstags die erste Rate für den Bau des neuen
Panzerkreuzers „A" mit 15 gegen 12 Stimmen der Sozial¬
demokraten , Kommunisten , Demokraten und der Bayerischen
Bauernbündler.

Die Räumungsfrage.
Angst vor einem neuen Thoiry.

Die Pariser Zeitung „Aveuir " , die die Völkerbundstagung
espricht, erklärt , in den Privatgesprächen , die in Genf,zwischen
ui Außenministern der Großniächtc stattfinden , wurde da»
hema einer dcutsch-sranzösischen Verständigung mit der
'köglichkcit der Rheinlandräumung als Häuptepisode bezeichnet
-erden. Es bestünde starke Meiuuug , daß man einem neuen
hoiry , diesmal unter der Aegidc Chamberlains , eutgegengehe,
-as nicht geeignet sei, diejenigen zu berirhigen , die wussten,
üe bet  Leiter des Foreign Office über die R Hein  I arid-
ä n m ung  denke.

Dürfe man hoffen, daß diesmal , da Berthelot in Genf sei,
ine Erfahrung und seine Intelligenz es ihni gestatten ivür-
!N, seinen Chef zurückzuhaltcn , wenn er sich auf zu gefährliche
lege begebe, und werde der Einfluß und die Geschicklichkeit
erthelots wenigstens dazu führen , das Uebel, das leicht durch
nc Ungeschicklichkeit(!) Briands begangen werden könnte,
nzuschränken?

Für die Räumung.
Der ehemalige französische Minister Senator Reim Renoul

ielt in Toulon eine Wahlrede , in der er u . a. sagte, dn
acarnopolitik verdiene die vorbehaltlose Zustimmung de»
anzösische» Volkes , das cinfcheu werde , daß diese Poll it
irch einen auf beiden Seiten herrschenden Geist der Verstai
gung unterstützt werden müsse.

Es werde also den Grundsatz der .Rheinlandräumung m,-
chmcn müssen, wobei ihre Durckführung abhängig bleiben
iissc von den deutschen Gegenleistungen . Deutschland habe
h schon bereit erklärt , die Kontrolle auf stch. SU nehmen , d>e
i Namen des Völkerbundes in der entmilitarisierten Zone
rchgcführt werden solle. Aber vor allem müsse die Zahlung
r Deiitschland im Friedensvertrag von Versailles aus) rlegten
cparationen die Gegenleistung für die vorzeitige Räumung
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—r. Der Storch ist zurückgekehrt! Meister Langbein
ist von seiner großen Südlandsreise wieder zurückgekommen
und hat von seiner luftigen Behausung auf des hohen
Schornsteins Zinnen wieder Besitz ergriffen . - Er ist gleich¬
zeitig ein Bccke des Frühlings ; denn warm scheint Tag
für Tag die Sonne vom wolkenklaren Himmel herab , und
in der Natur regt sich schon ein Treiben und Entfalten . —
Das Storchnest im Weichbilds unserer Stadt besteht schon
seit Menschengedenken und war jedes Jahr bewohnt . Der
Storch ist im allgemeinen ein nützlicher Vogel , denn er
inacht Jagd auf Frösche, Mäuse und andere schädliche Tiere.
Freilich verschmäht er es auch nicht, ein junges Entchen
oder ein Rebhuhn zu erhaschen, oder ein emsiges Bienchen
wegzuschnappen. Doch kommt dieses im Hinblicke aufsei¬
nen Nutzen wenig in Betracht . Dabei ist er ein volkstüm¬
licher Vogel , der den Sommer über die Aufmerksamkeit
der Jugend auf sich fesselt und somit zur Idylle des Land¬
lebens gehört.

—r . Dürfen die Amseln geschossen werden ? In weiten
Kreisen ist die Auffassung vertreten , daß die Schwarz¬
amseln (Drosseln) diese vorzüglichen Sänger , die bei uns
schon längst Standvögel geworden sind, ohne weiteres ge¬
fangen und abgeschossen werden dürfen . Dieses ist nicht
der Fall . Es sei ausdrücklich daraufhingewiesen , daß die
Amseln zu den Vögeln gehören , die das ganze Jahr über
Schutz genießen . Nur die Verwaltungs -Behörden können
auf Ansuchen das Töten von Amseln mit Feuerwaffen
innerhalb der Weinberge , Obstpflanzungen oder Gärten,
in denen diese Vögel Schaden anrichten , ausnahmsweise
auf kurze Zeit gestatten . Das aber hat in manchen Ge¬
genden bereits dazu geführt , daß dort die Amsel, die vor¬
zügliche Sängerin , nahezu ausgerottet ist und daß infolge
dessen die Schädlinge aus dem Reiche der Jnsektenwelt
überhand nehmen . Das ist z. B . in Württemberg der
Fall , wo Naturfreunde sich jetzt in energischer Weise für
den Schutz dieses nützlichen Vogels einsetzen.

Postalisches . Am 12. März wird aus Anlaß des Hoch¬
heimer Frühjahrsmarktes der Fernsprechvermittelungs-
dienst beim hiesigen Postamt um 1 Stunde , d. i. von 20
bis 21 Uhr , verlängert.

Für eine zweckmäßige Ernährung sind die Würzmittel
ebenso notwendig wie die Nährstoffe selbst. Versuche die
an ersten Universitäts -Instituten mit unserem bekannten
und beliebten Würzmittel , der Maggi 's Würze , gemacht
wurden , habenden klaren und unumstrittenen Beweis für
obige Behauptung erbracht und außerdem gezeigt, welchen
wohltuenden Einfluß der Zusatz von Maggi 's Würze zu
den Speisen auf Appetit und Verdauung hat.

Vorsicht in Wald und Flur.
Wie jedes Jahr im Vorfrühling, so werden auch jetzt be-

reits .mehrere Wald- und Grasbrände gemeldet. Erfahrungs¬
gemäß sind diese Brände zu neun Zehntel auf Unvorsichtigkeit
und Gedankenlosigkeit von Spaziergängern und sonstigen
Passanten zurückzuführen. Beim Anzünden der Pfeife, 'der
Zigarre oder der Zigarette wird fahrlässig und achtlos das noch
glimmende Streichholz weggeworfen. Es kommt in strohdiirres
Gras zu liegen, das im Nu Feuer fängt, und ehe sich der Misse-
toter auch nur recht besinnt, tvaL er angestellt hat, steht ein
Jungholz in Hellen Flammen.

Vielfach werden auch Zigarren- und Zigarettenreste glim¬
mend iveggewvrfen, glühen am trockenen Bode» weiter » iid in
kurzer Zeit ist auch hier ein Waldbrand fertig. Jedes Früh¬
jahr gehen auf diese Weise erhebliche Werte zugrunde. «Älbst-
verständlich ist der Urheber eines solchen Waldbrandes strafbar
und auch zivilrechtlich für den angerichteten Schaden voll ver¬
antwortlich. Wir erheben daher den Ruf : Schont Wald und
Flur ! Denkt gerade jetzt, wo draußen noch alles dürr und
trocken ist, an die Gefahr von Waldbrändeii! Uebt Vorsicht
beim Rauchen im Walde, soweit das in der jetzigen Jahreszeit
vernünftigerweise nicht überhaupt ganz unterlassen werdensollte!

Lies Rainer-
Geschichte einer Ehe von Leonttne v. Wtnterfeld.
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39. Fortsetzung.
Ec war zu Tode erschrocken. Er wußte, sie wurde

wieder krank, wenn sie sich so ausregte.
So redete er denn auf sie ein, beschwor sie ruhig

zu werden, versprach ihr, daß das Kind wieder ganz
gesund Milde und brachte sie mit großer Mühe und
Not zu Bett.

Dann saß der niüde, überwachte Mann an ihrem Bett,
bis sie eingeschlafen war . _Als er endlich ihre ruhigen,
gleichmäßigen Atemzüge hörte, schlich er sich hinaus tn
das andere Zimmer , wo die Pflegerin mit dem Kinde schlief.

Teilnahmslos , apathisch lag das Kind da, alle Nah¬
rung verweigernd, nicht einmal schreiend. Er wußte, daß es
zum Enw ging. Er wußte, daß er Gisela belogen hatte.
Aber wu sollte er tun ? Zwei Leben standen aus dem Spiel.

Der große Arzt , den sie viele Meilen wett tm Umkreis
an ihre Krankenbetten holten, dessen Ruhm man sang
rn seiner Klinkt, in ganz Königsberg, — der zu denen
gehörte, die man „Männer des Lebens" genannt , — er
saß heut, nacht machtlos, ratlos an der Wiege seines
einzigen Kindes. Und er wußte, daß er, wenn er dieses
Kind verlor noch viel mehr verlor . Nämlich das neu
anskeimenüe Vertrauen seines Weibes, — die fern, fern
lotniende Hoffnung, ihre Seele zu gewinnen.

Immer schwächer atmete bas Kind, immer unregel¬
mäßiger.

Er wußte, jetzt kam das Ende. Jetzt hauchte dieses
zitternde , kteine Leben seinen kaum empfangenen Odem
wieder aus.

„Sokler wir die Mutter rufen ?" fragte die Pflegerin
leise. —

Er schüttelte den Kops.
Dann beugte er sich lauschend herab. — tief — bis

fein duiiUer Kops aus der winzigen kleinen Brust tag.
Er hörte nichts mehr pochen drinnen — nichts mehr.

Zu der jetzt beginnenden Wanderzeit weist die preußische
Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, die
Jugendpfleger, Lehrer, Schulvorstände, Schulräte, Bereinsleiter
darauf hin, daß von ihnen im Unterricht und bei Wander-
fnhrerleßrgängcn regelmäßig darauf aufmerksam gemacht wird,
daß die sugcndlichen Wanderer beini Feuermachen in der Nähe
eines Waldes äußerste Vorsicht zu beobachten und auch sonst
alle behördlichen Anordnungen bei ihren Wanderungen pein-
lichst zu befolgen hoben.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch. Fortdauer der trocke¬
nen und anhaltend milden Witterung bei schwacher Luft-

, bewegung. Vielerorts leichte Nachtfröste.
Für die Landwirtschaft. Falsch ist: Im Garten aufs

Geratewohl zu säen und zu pflanzen. Man lege sich vielmehr
einen Bebauungsplan an und beschaffe sich schon jetzt die
nötigen Samen . — Wasserreiser in der Krone stehen zu lassen
und die Krone nicht auszulichten (Licht und Luft muß in die
Krone). — Wasserreiser als Pfropfreiser zu schneiden. —
Kompost zil dick ans den Rasen zu streuen, da aus diese Weise
der Rasen verstockt lind fault . — Frühkartoffeln zum Bor¬
keimen zu schneiden. — Ueberwinterungskästen unilnterbrocheri
geschlossen zu halten (Luft ist das beste Mittel gegen Fäulnis ).
— Den Komposthaufcn im Winter nicht umzusetzen. — Beim
Rigolen etwaigen schlechten Untergrund nach oben und de»
guten Boden nach unten zu bringen. — Samen zu tief zu legeu
Manien darf nur so dick mit Erde bedeckt sein, wie er selbst ist)
— Samen zu dicht zu säen. — Ine Keller überwinterte
Pflanzen nicht zu gießen, aber auch sie zu naß werden zu lassen,
da die Vegetation ja ruhen soll.

Die Unglnckszeche Ewakd-FortseHnng
yaire zum Zeichen der Trauer auf den Fördertürmen

Trauerfahnen gehißt.
Hinweis . Unserer heutigen Nummer liegen Reklame-

Karten der Fahrradfabrik August Stukenbrok in Einbeck
bei . Diese Firma ist Herstellerin der weltbekannten , seit
jahrzehnten beliebten „Deutschland"-Fahrräder , eines Mar-
ken-Erzeugniffes allerersten Ranges , ' das alle Qualitäts-
vorztige in sich vereinigt und trotzdem erstaunlich billig ist.
Schon aus den auf der Karte sich befindlichen Beispielen
ist ersichtlich, wie erstaunlich billig die von der Firma ge¬
lieferten Artikel sind. Es empfiehlt sich daher in jedem
Falle , diese Reklame zu begchten und durch die der Bei¬
lage anhängenden Karte den reichhaltigen Katalog der
Firma anzufordern , der über 200 Seiten stark ist und viele
tausend Abbildungen von Fahrrädern , Nähmaschinen , Sport¬
artikeln , Radfahrerbedarfsartikeln , Hanshaltungsgegen-
ständen etc. enthält , die alle zu außergewöhnlich billigen
Preisen von dort bezogen werden können. Der Katalog
wird den Interessenten auf Anforderung kostenlos zuge¬
sandt.

Ms Nah und Fekli.
A Hoch heim n. M. (B a u m f r e v e l.) Zwischen Hoch-

heim und Delkenheim wurden nachts mehrere junge Obstbäume
abgebrochen. Dies ist bereits der sechste Baumfrevel, der in
der letzten Zeit in der hiesigen Gegend begangen worden ist.
Als Täter vermutet man einen jungen Hausierer, der die
Bäumchen tvohl aus Rache zerstört hat. Er konnte noch nicht
gefaßt werden.

Noch einmal untersuchte er das Kind. Obgleich er
wußte, daß es io zwecklos war , so namenlos zwecklos.

Dann legte er die kleine Leiche in die Kissen zurück.
Endlich brach die Pflegerin das Schweigen. Ob sie

nun nicht doch lieber die gnädige Frau rufen sollte.
„Nein , nein, »in Gottes willen nicht. Lassen Sie mir

die gnädige Frau bis morgen schlafen, — möglichst lange,
nieivand darf hier hcreinkommen, bis ich zurück bin, ver¬
stehen Sie ? Ich mache Sie verantwortlich dafür . Ich
sage eS der gnädigen Frau inorgen selber. Jetzt will ich
in die Stadl , das Nötigste besorgen."

„Aber jetzt ist es doch Nacht, Herr Doktor."
Er hörte nichts mehr, er war schon hraußen.
Nur ein Gedanke bohrte unablässig tn seinem Hirn,

— ein einziger Gedanke.
Wie soll ich es Gisela niitteileu ? Wie kann ich es

Gisela verheimlichen? !
Wie eine Rettung schien ihm da der Gedanke an Lies.
Ja , zu Lies mußte er, — sojort, — noch diese Nacht¬

stunde. Lies würde Rat wissen.
Als er seinen Bruder aus dem Schlaf geklingelt uud

Lies alles erfahren hatte , kam es wie ein Schrecken über
alle. Tenn jeder von ihnen hatte das unbestimmte Ge¬
fühl gehabt, daß dies Kind noch eine besondere Mission
zu erfüllen hätte , — die Seele seiner Mutter zu wecken.
Nun war es vorbei, — für immer. — — —

Als Gisela am andern Morgen erwachte, stand die
Sonne schon hoch am Himmel. Sie klingelte nach dem
Frühstück und fuhr erstaunt hoch, als statt des Mädchens
Lies bei ihr etntrat.

„Nc> nu. Lies, zu so früher Stunde ? Hast du die
Kleine schon gesehen? Wie hat sie geschlafen?"

„Sie schläft immer noch."
Lies war sehr blaß und setzte sich aus Giselas

Bettrand
„Sie schläft noch? Das ist gut, das krästtgt sie. Aber

du siehst schlecht aus , Kind, fehlt dlr etwas ?"
Lies legte die Hände um die Knie und jah au der

anderen vorüber aus dem Fenster.
„Ernst har mir eben eine Geschichte erzählt , das hat

mich jo ergrissen."
„Eine Krankengeschichte? Das tut er doch sonst nie."

Dichtung einer Schrif
. A Frankfurt a. ~ . (P o l l zc i o d e r st Tob,  chstaganda, Einfiihrun

gcyi nach Berlin .) Wie der Amtliche Preußische Zugehörigkeit, Patcns
dienst mitteilt, wird unter der Voraussetzung, daß der 2<%gierung überwiesen
den ihm noch vorliegenden Etat für das Jahr 1928 in Be§ vom Wolfsanger
jetzigen Gestalt verabschiedet, in der Schutzpolizei zum 1. Der Antrag Fechenh
befördert: Polizeioberstleutnant Tobschitzky, Polizeiverwcsim Main wurde de:
Frankfurt a. M., zum Polizeiobersten unter BersetznMberwiesen. Ein vor
Polizeiverwaltung Berlin . eter Entwurf einer

A Gelnhausen. (Kinzigtäler Landfraue  N Annabmc empfohlen
Hier fand der zweiie Landfrauentag des Verbandes derj
lichen Hausfrauenvereine im Main - und Kinzigtal statt. ■ ^
der Vorstandswahl tvurde ein längeres Referat über die' Nz
tage der Landwirtschaft erstattet, das insbesondere auch
die Beschränkungen der Hausfraucnwirtschaft Bezug nalM □ Hcidcbrand ,

A Fulda . (A ltbürgermeistcr Jonas  ff .) M nachmittag entst
der bekanntesten Vertreter der Landwirtschaft im FiiMidcgrasbrand, der
Land, Altbürgermeister Valentin Jonas in Rex bei M" denen Bekämpfnn
ist im Alter von 72 Jahren gestorben. Jonas gehörte ßtverden mußten. 3
dem Kommunallandtaa , dem Kreistag und der LaMftuhUngswetter in
schaftskammer an . ' vor den Flammen >

.halfen,Haler unter
A Bad Nauheim. (Guter  K u r g a stb e su ch.) Ästen Brand

Zeit vom 24. Februar bis 1. März kamen in Bad Ruhestand und fiho "?,
nahezu 150 Kurgäste au . Der Gesamtbesnch des Bades ^Unvorsichtig? !" - ' ?!
zum Monatsbeginn 1351 Personen. Die Gesamtsumme dM , f!ir t,JL cm 5;
diesem Jahre verabreichten Bäder beläuft sich auf 12 385 '4cn

A Rcmierod. (Unter de m Verdacht der BrO „ ^v f " """8
st - ft u n g fc ft genommen .) In Rennerod im Ä u§  Gablon-
wald wurde der Bahnarbeiter Wilhelm Groß aus Hfand m-itf iV„ „ATil)fYT(>lT Kur uttbL ; ^ Ol .j
Limburger Landgericht zugeführt. " ‘ rollte dnen Abbaua

A Alsfeld. (D a s Aug e a u s gc scho s se u.) JMin Insasse" liegt'
benachbarten Brctterode schoß ein achtjähriger Schuljunĝ hauffeur erlitt 'ein
einem Pfeil auf das vierjährige Söhnchen eines Malern» □ Zwei Motor
Der leichte Hvlzpfeil durchbohrte das Auge des Klemmst fuhr ein mit

A Wallerstätten. (D e r ä l t e st c deutsche Ges  Waum . Beide Tg
vere  i n.) Der Gesangverein „Teutonia" m Wallers,fsso schwere Bcrletzuu
feierte am Sonntag sein 115jähriges Bestehen. Er ist der^ p
deutsche Gesangverein. Die hessische Staalsrcgieruug haMo -t^ js,, sich „j"
Feier einen Vertreter entsandt, kr die Glückwünsche der Eg ein ^Truvt^
rung überbrachte und dem Jubilarvcrcin im Auftrag 5>es’ftfiicbeitc Tlaaaa!, •
scheu Staatspräsidenten eine Beethoven-Büste überreichte waren g,.si,,!

A Marburg a. d. L. (Großer  W a l d b r a n d.) Setzungen mit den s
einer Kiefernschonung in der Nähe des Dorfes DlarbaWtzer von den Komi
staird, vermutlich durch Spaziergänger verursacht, ein gn'Mtwa 61 Anaehöru
Waldbrand . Dem verheerenden Feuer fielen 600 bis 600Hgenommen werden '
dratmeter junger Kieferbestände zum Opfer. halten und ins Pc

A Kassel. (Tödlicher Berkehrsunfal  I.) Klarstellung des Ta
Freitagmiltag wurde an der Ecke Friedrichsplatz-Sreiuwsi 1?ter vorgeführt n
71 Jahre alte Invalide Ludwig Michel von einem Liefe» □ Die Beisetzu»
wagen angefahren und zu Boden geschlcitdert. Er trug ‘r .Pu”9"*Bei herrlic
einen so schweren Schädelbrnch davon, daß er eine Beisetzung der
nach seiner Einlieserung in das Krankenhaus starb. „ Ewald-Fortsetzung'

A Mainz. (Von einem Auto de  r B e sa ^ . die Lrauerg
getötet .) Am Bebelring ereignete sich ein schwererM ~wuetfeiet nah
menstoß zwischen einem Lastkraftwagen der franzöß . , 5 Ehetragödic.
Besatzungsarmee und einem deutschen Motorradfahrer . §! 1s c n a. d. R . di
der 49jährige Bauführer Martin Schepplcr, stieß mit deiNKwrgens ihren im L
auto zusammen und wurde durch eine BretterumzäunulW "^bolver. Die Täte
dann noch die dayinterliegeude Böschung Hi>iun1crgcschh'" vaffc ausprobiert i
Der Bcrnnglücktestarb auf dem Transport ins Kranket eine Tür eiudr'an

A Gimbsheim a. Rh. (H a f e n b a u a r b e i t c n.) EEteten Familien
Hafenbauarbciten auf dem sogenannten Steinswcrth >n die Wohn
ziemlich voran . An dem neuen Hafen arbeiten zwei %w'  ' tct  wurde . Sie
aescllschasten. Der eine Teil des .Hafens soll für die L«d' Ende des
Hafener Anilin- und Sodasabvik bestimmt sein, die Amtliche Revierko
Zweigfabrik eröffnen will. Mordwestböhmischen

- Beilegung des $
Entschließungen und Beschlüsse

des heffen-nassauischen Landeskirchenkages- „Mom ^
Der Landeskirchentag für Hessen-Nassau ttahm -Sluc

schlicßungen an gegen die Verlängerung der Polizeistnir̂ ., sein,
die Ausarinna des .Karnevalstreibens , die wedev unterer ! Haiti

ag" soll in d
gluckst » Wolhynien

-n deren Verb
die Ausartung des Karnevalstreibens , die weder unsererf haftet worden

- - - • ' ' sittlichsjfruffichtsratsvorstzel
- lF ' tsblocklisw itE£^rt Lhck?gcfliTt

len noch politischen Lage entsprächen, vielmehr ,. .
aesundbeitlicbe Schäden mt  Tolae. bätten. Antraae aw heitsblockl

.,Er erzählte mir von einem Kind, das zu iriiDj^
>ar unv entsetzlich schwach und winzig war . ß nff' ß" Frontkän.■

Gott , vaß wurden, sich

ci

großer , großer Mühe und ^ ^ crsdorf i
ii, daß es schwachsinnigwar . ö'chen. '

D.
Acuten gebaut u»d

ifj| entkommenden Flug^

boren war
zogen die Eltern mit
groß, — bis sie merkten,
ein armer , kleiner Krüppel . Da baten sie u
es lieber wieder zu sich nehmcil mochte, deiiu es ltiflt.,,,s ii 0110, Aufforderi
nur eine Qual für das Kind. Und —" . ^hieben an,

„Warum erzäblst du mir das jetzt alles . Lies ?" 91'faßen sein.
Gisela strich sich ungeduldig die weichen, roten Gebrauch z,

aus der Stirn . WciroM» waren, gd
„Anderer Leute Kinder sind mir schon lmmek, ^ Sicher!

furchtbar gleichgültig gewesen. Wo bleibt nur Anna §u,^J !̂ "!onstranten,
dem Frühstück, ich habe Hunger ." durch ei»»« Sich

„Ich werde sie dir sofort schicken." I}öt
Lies ging schnell hinaus , das Frühstück zu bestcki ^ Personen

Da wollte es das Unglück, daß die Pflegerin sie C ,. 1-1 Schweres TI
Augenblick ins Kinderzimmer bat, sie um irgend , Zungen agZ
Rat zu fragen . Gisela wartete ungeduldig. Als si Teil ^
kam, klingelte sie noch einmal . Da stürzte ihre .l P " sassen wur
mit rotgeweinten Augen herein. w L rtr' -jL?r bersw, ».^.

„Anna , ich möchte endlich mein Frühstück
Aber was hast du denn? Total verheult ?" ^

Anna schluckte und schluckte uud drehte an
Schürzenzipfel.

„Heraus mit der Sprache , was ist los ?"
Gisela richtete sich ärgerlich im Bett aus. iv , ---
„Ach Gott , — gnädige Frau wissen noch nichts'. ^ ' ber Landung in s

und wir solten's auch nicht sagen, — ach Gott , — ich Kilometer laue
schon lieber den Herrn Doktor." siolgreiche Uebung z

Damit stürzte sie fort . ^ Îcgenheit uns ar
Da übersiet Gisela eine furchtbare Unruhe. Was ’ Gegenwinde uns be

los ? Was wollte man ihr verheimlichen? Werciteten, und jetzt !
Im langen, weißen 'Nachthemd, die gelösten, dkl a1™' bie mit der ü

Haare im 'Nacken, slog sie zur Tür . Da prallte Tauen zogen, un
ibrem Mann zusammen, der gerade zu ihr wollte- ^ verhörten, als die „

Er hielt sie fest. isiw emporichoß, den
„Wo willst du hin, Gisela ?" 1!' " hochgerissen. E
Sie machte jich los. aA Ur!„ bersta
„Laß mich, — es ist etwas mit der Kleines ^ öu «0 Meter Hö

ihr wollt mir etwas verhetmlichen. Ist es jchlimittf c-sisi anrch die Kabi
worden die Nacht?" Endung erfolgte dar

(Fortsetzung lall!'

^ Landung
des Luftschiffes o- ®

,J c!fcit Äs Panama fl



Achtung einer Schristen -AklssivlOzur Abwehr der Sekten -Pro-
loderst  L o b s ch ljaganda , Einfiihrung eines Ausweises über die Kirchen-
ttliche Preußische Zugehörigkeit , Patcnschaftszeugnisse u . a . wurden der Kirchen-
-setzung. daß der &>! e<jierung überwiesen . Die Uinpfarrung des Fasanenhofgelän-
vos Jahr 1928 in k̂es vom Wolfsanger nach 5tassel wnrde "als notwendig erkannt.

. . . .. . . " A êr Antrag Fechenheiins auf Eingemeindung nach Frankfurt
hchky, Polizewerwochn Main wurde der Ktrchenregierung zur Wciterbearbeitnng
Schutzpolizei zum 1-

:n unter Versetzun» berwiesen . Ein von der Liturgischen Kommission ausgearbei-
eter Entwurf einer neuen Konfirmationsordnung wurde zur

c LandfraueniAnnabmc empfohlen.
>es Verbandes der'
md Kinzigtal statt. !
!s Referat über dic'
s insbesondere auch
rtschaft Bezug na « Hi Heidebrand auf den, Tegeler Schießplatz . Am Sonn-

Mg nachmittag entstand auf dem Schießplatz bei Tegel einMeliXara^orand, dee lltit ötnfrpr (corfmplft.nfotf um firf»/»r-tff itttS

AM aller Wett.

stc r Jonas ch.) l' «g nachmittag entstand auf dem Schießplatz bei Tegel  ein
dwirtschafl im Fii!peldegra^brand, der mit großer Schnelligkeit um sich griff und
mas in Rex bei Bekämpfung mehrere Züge der Feuerwehr ausgeboten

Jonas gehörte mutzten. Die Spaziergänger , die bei dem schönen
tag und der Lan^Li l tgoivettcr in großen Scharen die Heide bevölkerten und

hnKmi'IJ -Hlaiu nteit und dem Qualm zunächst eilig flüchteten,
r g a st b e su ch.) 3'ien Bränd^ n-»^ ^ nleitunĝ der Feuerwehr, den ausgedehn-
kamen in Bad 9!<Äol1 , Verbrannt sind 300 Morgen Gras-
tbesuch des Bades ^ Morgen Wald. Das Feuer ist durch die
Dic Gesamtsumme em5§ Radfahrers, der eine brennende Ziga-
äust sich aus 12 38f etV 0rC? f? l,attC' entstanden,
rdacht derB £«» c t aw verhängnisvoller Scherz. In der Nähe von K u -

t Rennerod im L>Rus Goblon- des Garagenbesitzers Stehr
helin Groß aus Mnd ariin  voller Fahrt de-
fcstgeuommen undAz ' ww - .Insassen „zum. Scherz" in das Steuer-

tollte ^n,Pte n»u st.eß gegen einen Baum und
,c schossen)  FuEin 1 , ' idhang  hinab . Stehr verstarb im Krankenhaus..eseyosien .) J in Insasse liegt lebensgefährlich verlest danieder Der
lahriger SchuljnnMhauffeur erlitt eine Gehirnerschütterung ^ '
Heu eines Malerw « . □ Zwei Motorradfahrer tödlich verunalUckt c>o i» -
' Auge des Kleins^ traA von P ^ sonen besetztes Motorrad auf der

stcdt als es in bcr  Nähe Von Bad Bram-
deutsche Ge  s-Daum . ' Beide Fahrer diê ausEbnÄ ^ ' f iucittonia" m Wallersso schwere Berlctzumien Elmshorn stammen, erlitten

testehen. Er ist der - ' T «r,7a* ST ' ) ^ bald darauf starben,
taalsregiernng halssMitteilunn des siinS ..Hamburger Kommunisten. Nach
Glückwünsche der Eberg ein̂ Truvv^^ m Altona  hat in Pinne-

?in im Auftrag deŝ chjedenc Flaaaen Frontkämpfer aus Hamburg ver-
n-Büste überreichtehjßt warm ^üeru,n<>J "^ c Anlaß des Volkstrauertages gc-
r Waldbrand .) fetzungen mit den Besser,u?  Eam zu Auseinander-
:s Dorfes MarbaGitzer von den Sbmmutn ;^ Grundstücke, wobei die Be-
vcrursacht, ein gr« twa 61 Anaehöriae dös ^ leicht verletzt wurden,
fielen 600 bis 600»«enommen werden ^Nêun Lockstedt est-^ .isa »»dw
l !d- u feMSiSST«LN, ?w?,dm'«"d ’»«
drichsPlatz-Stemŵ 'chter vorgeführt werden. " ^cm Untersuchung!
?l von einem Liefet □ Die Beisetzung der ^
chlcndert. Er trug 1 fttzung ". Bei herrlichstem Frübti ^ !^ b" Grube „Ewald Fori
n, daß er eine Sti-ou Benetzung der 12 To ^ soviJE ^ ^ m ^̂ fand in D a t .t e l:

^Ewald -Forlsctzuna " ftnft '>°ĉ r ber  Grubenkatastrophc vo
tto der Be satz^ telte die Trauerarüße der Rckchŝ uÜll̂ . Gro '.owski über

- on' ber Drauerfeier nahmen 7_ .snnn f b Staatsbehörden.

kenhaus starb,
ito ber Se | u *|.;
ich ein schwerer -8000 Personen teil.

Motorradfahren Hessen  a ^ d.̂ R .̂ die Mäbr -a? kÄ!kS»m Sonntag erschoß i
rplcr, stieß mit dein Morgens ihren im Bett tie<,l-,^ „^ y^ ?" Ryczka gegen 4 Ul
BretterumzäununMevolver . Die Täterin S til Mann mit eine!

mg hlnuittcrgeschlcVvaffe ausprobiert , wobei kick sÄ " Tage lwrher die Schuj
!sport ins KrankeNWn eine Tür eiudranq Da ? M .Schuß versehentlich löste, d
joiiaikilcu .) fcwnnra8»

«Ä 3ES

Scfölüffe « S.HNLÄ SE5S5fi?'b « UM
en-Nassau nahm Stuck in Wolhvnien ^  Deutschen Kreditbank

der PolizeistnMsein , in deren " Verl ^ ^ »e Hauchuchung vorgenommen Wort
die weder unserer ? Hafter worden seien " Mitglieder der Bankleitunq v
. Vielmehr sittliche, Aulsichtsratsvorsitzende hiermit soll :
ten . Antraae aw mutsblockliste ftelvenh,. .̂̂ ant , der ans der dortigen Mind
- ^ purt Lyck.' gcKNsew Kandidat für Wolhynien , si

!,nö , das zu , rülj ! ^  in Wie ». Ungefähr 400 Mitaliei

;„;äw  Änsssw HImSä ^ sss
meicTieV roten ©efirmU sich genötigt , vom Sein
weichen, roten £ getroffen waren aew „ä ^ ? n' und als Verstärkungen e

nnmcr freuen . Vier Sickiert̂ ^ ^ >« « , d>c Demonstranten zu
S <^ er Deiiloiistrmtten ^ ^ achleutc erlitten Verletzungen Eil

Au " " chtaudanten ' L Le ^ N ^ " ^ ^ ^ König , der der w
durch einen Säbelhiebniedergeschlagen  Han • in

W «t heben Pörson -n ä- . 'u Kopfe verletzt. Die Sichert, . . ,i

nr schon
»leibt nur Anna

in
mlt?
) drehte

mm« m « 4 * ^
ie^ um ^ trgend an§C@f I“ög l?9 Utt 9raÄ in Kalifornien . Blc
duldig . Als uie'MHon Teil der Stadt L ° »ufolge stürzte über deck r
stürzte ihre Ju >̂ rL . wurden  s Vt ^. u9ä€WQ aus 500 Fuß Höhc

° furchtbar berftüdabei  getötet . Ihre Leichen w
- - - i)<# Scrtrümmert . Das Flugzeug wurde vollkou

U Leuten gebaut und ^ 'glückte FluMUg war von ju
. jh! « »kommenden Flua -en„" ^ ^- Augenblick, wo es ei

□ Die Laudunn ausweichen wollte, stürzte es
^ .Luftschiffes „Loŝ Angele^ "^ Angeles " . Der Koniman

W.  uu, . .Auen des Hanamaflugez Rosendahl, gab über dic Ei
ffen noch nichts», de, der Landung inLake  b",. deionders über den Zwische
ach Gott , — ich ^400 Kilometer lange folgende Erklärung ab:

polare,che Uebung zu b^uuwaflug ist in jeder Weise alt
.Gelegenheit uns aufzure ^ n ! ^ ur zweimal halten

e Unruhe . Was r- Gegenwinde uns beim Versmc zuerst bei dem Abflug,
en ? E ^ oiteten, und jetzt bei der ^  ^ nrte  Schwicrigk

die gelösten , ^ Mann , die mit der übrigen Lan ^ " 9 "u Schneesturm . s
Da vratlte st« ' den Tauen zvgen, um das Sck « 9su 'ann,chaft zusamnie:

zu ihr wollte - ttberhorken , als die „ Los Angele ?« b? h' ncinzubriii
l ' ch emporschoß, den Befebl - m 7. ' " folge des Sturmes s
Mtt hochgerissen. Einer svrana ^ ' " 9 loslassen " und ivu

.Meter ab und verstauchte ckb T Hohe von si
itt der Kleine «' zu 60 Meter Höhe an br^ wf 1̂ ' anöcrcn  bl
Jt es schltm'nel Kann durch die Kabinenfcnster Ä 81 unb 101
J Landung ersolqte dann ilj ^ 011 Lord heralifgezogen
^ ° bne  weiteren Zwischenfall.
Fortsetzung \<>W ' 1

ist tos '?"
Üett aus.

Letzte Aachrichten.
Der Berliner K u n st h ü n d l e r L i p p m a n » nach

Fürth ü b c r s ü h r t.
Berlin,  6 . März . Lippmann wurde nach Fürth über-

gcführt , wo er der zuständigen Staatsanwaltschaft vorgcsührt
wird . Wie der „Börsen -Coüricr " hört , stehen weitere Verhaf¬
tungen unmittelbar bevor , indessen können Einzelheiten im
Augenblick nicht mitgeteilt werden.

Schulstreik in einer Landgemeinde.
Hamburg , 6. März . Auf Grund von Differenzen zwischen

Eltcrnrat und zwei Lehrkräften an der dreiklassigen Seeselder
Schule in der Gemeine . Kirchwärder traten am Montag etwa
drei Viertel der schulpflichtigen Kinder in einen Schulstreik.
(Pcgen dic Eltern , die ihre Kinder vom Schulbesuch zurück-
halten , ivurden die zulässigen Strafverftignngen erlassen.

Tödlicher Betriebsunfall in einer Eisenhütte.
Mülheim/Ruhr , 6. März . Auf der Friedrich-Wilhelm-

Hüttc stürzte ein Behälter mit flüssiger Eisenmasse um . Zwei
Arbeiter wurden getötet , ein dritter schwebt in Lebensgefahr.

Dic beiden Söhne im Streit erstochen.
Schopfhcim , 6. März . Hier geriet der Motorenwickler

Zigra mit jeiilcil beiden 19 und 25 Jahre alten Söhnen , die
betrunken nach Hanse kamen, in Streit und stach mit einen:
Messer auf sie ein . Der eine der Söhne war sofort tot , der
andere ist im Laufe des Tages , ohne Rrs Bewußtsein ivicdcr
zu erlangen , verstorben.

Schwere Influenza -Epidemie in Tokio.
Tokio, 6. März . Hier l)errschk eine schwere Influenza.

Epidemie . Die Zahl der Todesfälle ist ans 58 täglich gestiegen.
Der Kaiser liegt krank. Seine Tochter , Prinzessin Hisa, trägt
ernste Symptome einer Bluwergiftnng.

Alts der Seriiner Metallindustrie.
Vor neuen Verhandlungen.

Nach einer Meldung aus Berlin lmben im Sicniens-
Konzern und bei Bergmann die Hauptbetriebe schließen müssen
In anderen Abteilungen wird noch gearbeitet , es ist aber dami:
z>r rechnen , daß auch iveitere Betriebe dieser Werke zum Er.
liegen kommen . Allein bei Siemens , wo bisher 30 000 Arbeiter
zum Feiern gezwungen sind, ist damit zu rechnen , daß weiter»
10 000 mit d̂er Beschäftigung anssetzen müssen, wenn der
Streik dêr Werkzeugmacher noch einige Tage dauert.

Beim Verband Berliner Mctallindustriellcr vertritt man
die Auffassung , die Betriebe solange cs trotz des Streikes der
Werkzeugmacher irgend möglich ist, Weiterarbeiten zu lassen
und nicht die Arbeiter ohne triftige Notwendigkeit zu entlasten.

Inzwischen hat der amtliche Schlichter mit beiden Parteien
Fühlung genommen , um eine Einigung zu versuchen.

Fünf Tote.
14 Schwerverletzte.

Aus Czenstochan wird gemeldet , daß sich inDzialoszyn,
Kreis Wielun , unweit der deutsch-polnischen Grenze , eine
furchtbare Explosionskatastrophe  ereignete , die
zahlreiche Menschenopfer sordcrtc . Bei einein gewissen
Kleber , der sich gewerbsmäßig  m i t K 0 ka i n - u n d
S a cha r i n s chm u g g c l beschäftigte, hatten ein polnischer
Polizeiposten , sowie zwei Beamte der Finanzwache in der Woh¬
nung des Kleber eine Haussuchung  abgehalten . Als einer
der Beamten im Keller des Hauses ein Streichholz anzündete,
erfolgte eine furchtbare Explosion . Das ganze Haus flog in die
Luft . Aus dem .Keller drangen hohe Flamnten und schwerer
Actherqualm heraus . Dic Flammen vernichteten in wenigen
Augenblicken das Haus vollkommen . Eine Reihe schwerverletzter
Personen schrie unter den Trümmern um Hilfe und Rettung,
die jedoch kaum möglich war . Herbeicilcnde Personen , die Hilfe
bringen wollten , erlitten ebenfalls schwere Brandwunden . Das
Unglück lvuvde dadurch noch größer , daß im Keller der Reihe
nach einige Aetherfässer explodierten.

Bei dem Unglück fanden drei Kinder des Kleber, ein
Polizeiposten und ein Finanzkontrolleur sofort den Tod. Kleber
selbst, seine Frau , vier weitere Beamte und acht Personen,
darunter eine Anzahl von denen, die zur Hilfe hcrbcigeeilt
waren , wurden schwer verletzt.

Ein besoltderer Ncttungszug ist an i»ctt Unglücksort geeilt,
der die Opfer nach Czenstochan brachte.

Ein sensationeller Gemäldediebstahl.
Der Täter verhaftet.

Am 19. Februar wurden in der ehemaligen Kapelle des
Schlosses Cadolsburg bei Nürnberg zwei Flügel eines mittel¬
alterlichen Altargemäldes geraubt . Sie haben einen Wext von
inehrcren hunderttausend Mark . Der Raub war um so auf¬
fälliger , als der Wert der Gemälde erst kürzlich von einem
Nürnberger Kunsthistoriker bei seinen Arbeiten auf der Cadols¬
burg entdeckt und erst einem kleinen Kreis von Kunstkennern
und Kunsthändlern bekannt geworden war . Der Diebstahl
war mit großer Verivegenheit ausgeführt worden , befindet sich
doch außer dem Amtsgericht auch eine Gendarmeriestation im
Schlosse selbst. Am Donnerstag wurde dann der 45 Jahre
alte Kunsthändler Friedrich -Wilhelm Lippmann in einem Hotel
in der Nähe des Anhalter Bahnhofs in Berlin festgenommen,
l« er sich der Teilnahme am Diebstahl verdächtig gemacht haue.
Obwohl er leugnete , ivnrdc noch am selben Tage festgestellt,
***!>. Lippmann die Bilder einem in einem Berliner Vorort
ansässigen Bildhauer übergeben hat . Aus ' Grund ber Berliner
Fesistellungen wurde in München ferner noch der 33jährige
Kunsthändler August Meyer verhaftet . Die Nachricht von
dieser Verhaftung vcronlaßtc dann Lippmann zu einem t^e-
stanidnis . Nach seiner DaJtellung hat Meyer , zu dem er in
einem gewissen Abhängigkeitsverhältnis steht, 100 000 Mark
und ein Freund Meyers , ein 29 Jahre alter Arnim Schmidt,
10 000 Mark von ihm erpreßt , so baß sein Vorgehen aus Not
erfolgt sei.

Meyer und Schmidt , die von Lippmann über die Gemälde
unterrichtet worden waren , teilten ihm vor vierzehn Tagen
mit , k»as; sie den Diebstahl ausführcn würden , ivährcud Lipp-
rnann den Verkauf übernehmen müsse, da sein Ruf in Kunst-
treikc» ibn vor Werdackt scbiiüen würde . 5dür die Auskührung

wurden zwei gewervsmatzige Emvrechcr , ein 37 ^ ayrc alter
Geldschrankembrechcr Ernst Graste , und ein 28jähriqcr Her¬
mann Zahn , der aus der Gegend der Cadolsburg stammt , ge¬
dungen . Schmidt brachte die beide» Einbrecher in einem Miet¬
auto bis Hof und kehrte mit dem Zuge nach Bcrl 'n zurück, um
sich ein Alibi zu sichern.

Der Einbruch selbst, bei dem zwei hellerleuchtete Burg¬
höfe passiert und vier Türen aufgebrochen werden mußten,
wnrbc mit großer Geschicklichkeit binnen acht Minuten durch-
qcsührt und mit der Beute im Auto in rasender Fahrt die
Rückkehr nach Berlin angetreken.

Lippmann ist ein angesehener Kunsthändler . Sein Name
wurde zum ersten Male in der breiten Oeffentlichkeit bekannt,
als durch sein Dazwischentreten eine von seinem Vater den
Berliner Museen gewidmete 100 000-Mark -Stiftung , deren
Ertrag zur Unterstützung für Museumsbeamte bestimmt war,
bereits ini Jahre 1913 in Wirksamkeit getreten ist, obwohl sie
ursprünglich erst nach dem Tode der Frau tRiheimrot LiPP«
mann in Kraft treten sollte. Nicht uninteressant ist es , daß Lipp¬
mann die Asche seines Vaters bei Cuxhaven ins Meer ver¬
senken ließ . Als dic aus mehr als 3000 äußerst werwollen
Gemälden , darunter Stücken von Dürer , Eranach und anderen
großen Meistern bestellende Galerie des Geheimrats Lippmann
im Jahre 1912 verauktioniert wurde , erzielten die Witwe und
der Sohn einen Erlös von nahezu VA  Million Mark.

Das geheimnisvolle Autounglück.
Absichtlich herbcigcfiihrt ? — Spion oder Versicherungs¬

schwindler '?
Zu dem Autounglück bei Strausberg wird noch gemeldet:

Tie polizeilichen Ermittlungen l)aben nunmehr ergeben, daß
cs sich um einen gewissen Dykofs handelt , der die kanadische
Staatsangehörigkeit bejitzt, aber anscheinend Russe ist.

Die Polizei nimmt an , daß es sich bei dem Verunglückten
möglicherweise um den Agenten einer fremden Macht handelt,
der das Autounglück aus noch unbekannten Gründen absichtlich
herbdigeführt hat . Aus Vorgefundenen Papieren scheint
immerhin hcrvorzugehcu , daß mrt dem Unfall ein Versichc-
rungsschwindel geplant war . Bei dem Mann fand man eine
Kuriertasche , die von der Polizei beschlagnahmt wurde.

Zuerst fiel ein Brief in russischer Sprache , der anscheinend
von einer russischen Behörde an Dykofs gesandt wurde , aus,
in dem dieser ersucht wird , seinen Aufenthalt in Deutschland
sofort abzubrechen und nach Rußland zurückzukehren. Weiter¬
hin beschlagnahmte die Polizei

eine ganze Anzahl von Päsien
und Papieren , dic ans verschiedene Namen lauteten und in
denen der Inhaber als Kaufmann , Artist oder Photograph
bezeichnet ivird , und außerdem eine Anzahl von Dokumenten
in russischer Sprache . Am eigenartigsten inulet aber die Fejt-
stellung der Polizei an , nach der der Benzintank des Wagens,
ver sich am Hinteren Ende befand , mit Absicht zur Explosion
gebracht worden ist. Dykofs selbst weigert sich vorläufig , sich
von der Polizei vernehmen zu lassen. Die Verletzungen , die
rr erlitten hat , sind nur geringer Art , und es hat den Anschem,
als ob er vor der Explosion schon ans dein Wagen gesprtlngen
wäre.

Wie verlautet , war Dykofs mit 100 000 Mart aus Todes¬
fall, 200 000 Mark auf Invalidität und bei Arbeitsunfähigkeit
mit 25  Mart pro Tag versichert. Man weiß bislier noch nichts
ob es sich um einen Spion oder einen VersichernngSschwindler
handelt. Letzteres erscheint wahrscheinlich, da dies bereits der
dritte Autonnsall ist, den Dykofs erlitten trat.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. März.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirtschafts-
Ministeriums wird fortgesetzt.

Abg. v. Raumer (DBP .) wendet sich gegen die Ausführungen
des sozialdemokratischenAbg. Heinig. Da die Sozialdemokratie
jetzt in die neue Regierung eintreten wolle, hätte man ein Wirt¬
schaftsprogramm erwarten sollen. Statt dessen habe der sozial¬
demokratische Partciredncr aber eine Wahlrede gehalten (Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten), die noch von den längst ver¬
alteten marxistischen Argumenten gegen den Kapitalismus aus¬
gegangen sei. Das Ziel aller Wirljchaftspolitik müsse sein, dem
Volke möglichst günstige Lebensbedingungen zu schaffen. Dieses
Ziel aber werde nicht erreicht mit den Methoden ^des Klassen¬
kampfes. Dic großen Leistungen führender Industrieller für den
Fortschritt des ganzen Volkes würden leider von den deutschen
Sozialdemokraten nicht anerkannt.

Abg. Meyer-Berlin (Dem.) kritisiert die Wirtschaftspolitik der
Rcichsregierung. Die Regierung habe ihre Versprechen in bezug
auf Beseitigung der wirtschaftsfcindlichcn Schranken und Förde¬
rung des Handelsvertragswerks nicht gehalten. Nicht ein auto¬
nomer Zoll sei ermäßigt , dagegen seien eine Reihe wichtiger
Lebensmittelzölle erhöht worden. Der Abschluß des polnischen
Vertrages , auf den die Wirtschaft im Osten besonders angewiesen
sei, werde von Monat zu Monat durch agrarische Einflüsse ver¬
zögert.

Abg. Koencn (Komm.) meint, das Wirtschaftsministerium
sei dem industriellen Scharfmachertum gegenüber völlig ohnmächtig.
Dieses Scharfmachertum unterscheide sich in nichts von dem der
Kaiserzeit.

Rach der Rede des Abg. Koenen ruft von der Publikums¬
tribüne eine Frau in den Saal:

„Wo bleibt das Liquidationsschädcngcsetz? Warum nehmen
Sic uns jede Möglichkeit, weiterzuleben? Das ist eine Unge¬
rechtigkeit!" (Beifall der Kommunisten und Rufe : „Herr Präsi¬
dent! Es ist keine Höllenmaschineda, es ist ganz ungefährlich."1.

Abg. Mollath (W. Vgg.) bedauert, daß in der Regierung die
nötige Uebereinstimmung zwischen Wirtschaftsministerium und
Arbeitsministerium fehle.

Abg. Rauch (V. Vp.) begrüßt die Schaffung des Neichs-
kommisjariats für das Handwerk. Wichtig sei aber vor allem die
Abstellung der Klagen des Handwerks darüber , daß bei der Ver¬
gebung von Aufträgen durch dic Rcichsstcllcnnicht nach volkswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten verfahren werde.

Abg. Graf zu Revcntlow (Nat .-Soz.) wendet sich gegen die
Minisierrede . Die Aussaugung der deutschen Wirtschaft durch die
Dawes -Gesetzgebimg könne nicht beschönigt werden.

Abg. Bült (Dem.) fordert eine größere Einflußnahme deS
Ncichswirtschaftsministeriums auf die Sozialpolitik.

Abg. Budjnhn (Dnatl .) wünscht stärkere Berücksichtigung des
HandNerks bei der Vergebung behördlicher Aufträge.

Ohne Aussprache wird in allen drei Lesungen das Gesetz über
die iveitere Hinausschiebung der Bindung einzelner Länder und
Gemeinden an die Steuercinheitsivcrte bis 1. April 1929
onaenommen.



-" > Das Rcichsentschädigungsamt für Besucher vorläufig
geschlossen. Durch Verfügung des Präsidenten des Reichs¬
entschädigungsamtes , Dr . Karpinski , ist im Einverständnis mit
dem Reichsfinonzministerium das Rcichsentschädgungsamt bis
auf weiteres für alle Besucher geschlossen. Durch Verhand¬
lungen mit dem Berliner Polizeipräsidenten ist ein ständiger
Polizeischutz eingerichtet worden . Das Attentat des Farmers
Langkopp bildete nur den letzten Anstoß zu einer Maßnahme,
die an sich notwendig geworden wäre , da in den nächsten Tagen
schon ini Reichstage das Schlußschädengcsetz für die Beschädig
len seine Erledigung finden wird . Man rechnet im Reichs-
entschädigungsamt nach der Annahme des Gesetzes mit einem
Massenansturm all ' iXrer , die möglichst sofort entschädigt
werden wollen.

EilWiA.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schristleitung .)

Volkstrauertag in Hochheim am Main.
Gedenkt Eurer im Weltkriege gefallenen und vermißten

Brüder!
Zum größten Bedauern der Bürgerschaft der Stadt

Hochheim a . M . hat es der Hochwohllöbl . Magistrat ab¬
gelehnt , an jeder Feier teilzunehmen , noch Sorge dafür
zu tragen . Leider ist diese Tatsache erst in letzter Stunde an
die Öffentlichkeit gelangt.

Infolge der Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr
kam dies Verhalten des Magistrats zur allgemeinen Aus¬
sprache , sodaß die Wehr unter der vortrefflichen Leitung
ihres Kommandanten noch in letzter Stunde eingriff . Es
wurde somit der angebahnten Angelegenheit nähergetreten
und beschlossen den allgemeinen Gang zum Friedhof nebst
Widmung eines Kranzes für die gefallenen Kameraden
zu arrangieren . In erkenntnisvollei Weise haben sich, nach
Mitteilung durch die Freiw . Feuerwehr , die Gesang -Vereine
„Sängerbund " , ferner die „Sänger -Vereinigung " , sowie
der Gesang -Verein „Liedertafel " der Feier angeschlossen.
Nach einem Choral u . Gesang des Gesang -Vereins „Sänger¬
bund " . ergriff der Kommandant Herr Peter Hirschmann
das Wort zürn Gedenken an unsere im Weltkriege gefal¬
lenen und vermißten Brüder und Bürger , welches jedes
teilnehmende Herz tief rührte . ' In unseren benachbarten
Städtchen und Ländchen findet man Anlaß zu solchem Tadel
erfreulicherweise nicht , denn es ist wirklich eine Schande,
seitens der Stadt ein solches Trauerfest zu blockieren.
Die Kapelle der Freiw . Feuerwehr leitete die Trauerfeier
ein und endete diese mit dem Choral : „ Ich hat einen
Kameraden " .

In Anbetracht der Iahrestrauerfeier sollte cs doch
im Interesse der Allgemeinheit sein , daß sich unsere
Stadtverwaltung für die Zukunft die Sache besser über¬
legt.

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß sämtliche Gesang¬
vereine auf ihre Gesangs -Vorträge vorbereitet waren.

Vonseiten der Bürgerschaft wird für die Zukunft ein
geeignetes Verhalten des Magistrats unter allen Umständen
verlangt , da man allgemein bedauert , daß man nach 10
Jahren seine Bürger und Bürgersöhne vergessen hat , welche
für das Vaterland ihr Leben Hingaben . T T.

B.3.Ä.GkliMM.Mtii !. A-MUil-RMr!
D .Z .K . Eintracht -Nüffelsheim 1

gegen
D .J .K . Germania Hochheim 1.

1 : 1 (Halbzeit 1 : »)

Am Sonntag , den 4. März trafen sich obige Mann¬
schaften zum fälligen Verbandsrückspiel in Rüsselsheim.
Punkt 2,40 Uhr gab der Schiri , Herr Emmerich Mainz-
Mombach den Ball frei . Der Anstoß der Opelstädter geht
vor das Eermanentor , wird aber vom Tormann unschäd¬
lich gemacht . Run sieht man ein ausgeglichenes Feld¬
spiel , einmal Rüsselsheim in Front , dann wieder Hoch¬
heim , das ganz gefährlich drückt . Eine prachtvolle Flanke
des Linksaußen und Rüsselsheim führt

1 : »:
Hochheim drängt , um den Ausgleich zu schaffen , kann aber
bis zur Halbzeit nichts mehr erreichen . Rach Wieder¬
anstoß ist Hochheim die tonangebende Mannschaft aber die
verstärkte Verteidigung der Opelstädter klärt in jeder
Lage . 2n der 8 . Minute erhält Rüsselsheim einen Elf¬
meter zugesprochen , der knapp über die Latte geht . Der
Elfer wird ober wegen Ueberschreitung der Strafraum¬
linie eines Hochheimers wiederholt . Der Ball geht wie¬
der über die Lotte . Rach Torabstoß ein flinker Durch¬
bruch der Germanen und der Halbrechte schiebt zum längst
verdienten Ausgleichtor ein.

1 : 1.
Beide Mannschaften spielen jetzt auf Sieg . Germania ist
klar überlegen , findet aber leider nicht mehr das Tor des
Gegners . Ihre Schüsse gehen ins Aus , oder landen in
den sicheren Händen des Torhüters . Mit einem Unent¬
schieden trennen sich beide Mannschaften nach einem schar¬
fen nicht allzeit fairen Spiel . Der Schiri leitete nicht
immer zufriedenstellend . Durch dieses Unentschieden hat
sich „Germania "-Hochheim den Titel „A -Klässenmeister"
errungen , nur einmal besiegt und zweimal Unentschieden.

H .B.

derlich , die weiteren Erhebungen über den Besitzer
Vorbesitzer des Fleisches , sowie über den Beschauer,
Bcschautierarzt , anzustellen . Die Verhandlungen
hierauf unmittelbar dem Veterinärrat zu übersenden,
übrigen nehme ich Bezug auf meine Verfügung vom
Februar 1928 — L — 744.

gez. Schlitt . Beglaubigt : gez. AM

Wird veröffentlicht . Die nähere Polizei -Verordnung
im Rathaus , Zimmer Nr . 1, eingesehen werden.

Hochheim a . M ., den 5. Mürz 1928.
Der Bürgermeister : Arzbächel

MM
heim Tel-snielefon o8.

Betr . Reinigung der Straßen.
Trotz des in dieser Zeitung vor einiger Zeit erfolg'

Hinweises auf die Ortsbestimmungen über die ReinigUH
Pflicht der Straßen und Straßenrinnen ist der Eff
nicht zu bemerken . Namentlich ist die Reinigung an *
Mittwochnachmittagen unterblieben.

Indem hiermit wiederholt auf die Befolgung der »
nigungspflicht aufmerksam gemacht wird , wird sogls
bemerkt , daß der Stratzenkehrricht sofort entfernt weö ——
nruß und nicht in die Sinkkästen der Kanalleitung ‘ öT"
Durchlässe gekehrt werden darf . - «Wg y ol.

Gegen Säumige und Zuwiderhandelnde werden
mehr Strafen festgesetzt.

Hochheim a . M ., den 2. März 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächff — General

li
- « ir

läßlich der Enthüllun
dem Weiher gewonnenen Schlarn » ziehung der britischerEin Teil des au . .. . . . _ „ Vllll t

wird am Mittwoch , den 7. März an Ört u . Stelle ocrfteiß * wenn England diesen
Hochheim anr Main , den 5. März 1928 . möchte notwcndinero,

Der Magistrat : Arzbäche ' __ Ser f '
' nt) 11 Ländische Minister

Milt 7 " Nanzösisch-tzollän!°i tu , Zeichnet
Die Pächter der Mainwiesen und Auwiesen sind

fraglich verpflichtet in jedem Frühjahr auf der östu^ zeichnet, 'kraft' dessen

Älife IcMiMipsenhr Stsit HMem.
Gefunden:

ein Korb und ein Schirm.  Die Eigentümer werden
ersucht ihre Rechte innerhalb 0 Wochen , im Rathause —
Zimmer 1 — geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 8. März 1928.
Die Polizei -Verwaltung,

gez. Arzbächer.

Der Landrat . L . 84 . Wiesbaden , den 23 . Februar 1928.
Auf Grund der Polizeiverordnung vom 8. Oktober 1926

(Sonderbeilage zum Regierungs Amtsblatt Rr . 44 ) finden
nach ministerieller Anordnung demnächst allgemein tier¬
ärztliche Fleischkontrollen in allen Verkaufsläden statt.
Bei den anläßlich dieser Kontrolle ermittelten Verstößen
gegen die Fleisächeschau -Bestimmungen wird der betreffende
Tierarzt einen genauen Befund aufnehmen und der Orts-
polizeibeyörde worlegen . Letztere hat , soweit noch erfor-

Seite der Grasstücke ein Grenz -Gräbchen auszuheben > Ländern nur auk ' kri
den sich daraus ergebenden Rasen und Grund in die » __ ' g 1
tiefungen am Damm zu bringen und auseinander zu ffDe
ten . Demgemäß werden die Pächter aufgefordert , di- " «n-t- sich ein-i Expl.
Verpflichtung bis zum 25 . März lfd . Jhrs . nachzukoins Das griechisch

In den Fällen der Nichtbefolgung geschieht die 0* *
ordnete Leistung durch die Gemeinde auf Kosten der" ' ~ er  Kommar
mißen Pächter . . ~ ” ö4i einer M

Hochheim am Main , den 5. März 1928 . siff! in den
Der Bürgermeister : Arzbäch ^ 'ä « istan ein ß

J Acüandan zerstört w,
Bei Gelegenheit des Ablassens des großen Branlff jedoch nicht hoch sei,,.

Hers wurde festgestellt , daß eine Unmasse Gegenstände , - Einer „Timet
Eimer , Kochtöpfe u . a . m .) in dem Weiher lagen , wo « nes Sturmes fünf j
hineingeworfen waren . , uon den insgefa

Die Einwohner werden darauf aufmerksam gew^ Mehrzahl ums Leben
daß die Polizeiorgane . angewiesen sind , ihr Augeiü " — Nach einer
streng auf diese Unsitte zu richten und Übertretungens haben sich jm ^taak
Anzeige zu bringen . Gegen die Veranzeigten wird * ergeben.
dann mit hohen Strafen vorgegangen . -

Wie fcststeht , werden auch durch Kinder von dem Slff
abkadeplotz weg Gegenstände in den Weiher eingewofl ^

Die Eltern werden daher ersucht , ihre Kinder vor .' ^
sem Unfug zu verwarnen , denn im Betretungsvall hd ^ ... .
die Eltern für ihre Kinder . Die U

Hochheim a . M ., den 29 . Februar 1928 . «. .. Staatsmann,
Lei SJfagijt.at:

Sparbund ;» Ehre dem Pfennig« 4
desDie Mitglieder , welche die blauen Sparmarken

Sparbundes „Ehre dem Pfennig “ ausgeben,
sind durch Aushang von Plakaten erkenntlich.

i. A.: Eberhard.

I bat ? r°^ ebnis dI5ft nch lange und tSv “'!  ¥« '91,
'»Mit «Ä !°e
«adtjiic Sitzung im fl

Vt, .' de7 £g %X

und die ■ ' beide

tSfc ? * dl- ,
d»ch ein

Eve,t,gativnen"
»ach

. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllll^̂ 9e verboten
wird . A
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m Offeriere in den ersten Tagen eintreffend

W

W Saat kartoffeln m

W norddeutsche Industrie,Frührosen, Kaiserkrone,
ü

== Kuckuck, Odenwälder blaue, Böhms aller-===== früheste und Holländer Erstlinge. — Ferner== Saathafer und Saatgerste , sowie seidefreien
Provenzer , Luzerne und Rotkleesamen . —

Josef Kantner , Hochheim W
Flörsheimerstraße 1.
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t-ute solide Arbeit
in allen Preislagen

größte Auswahl
Zahlung nach Vereinbarung.

w

Vom Gummiabsatz keine  Spur
Auf Büffel -Glanz, probier ’ es nun

Teppictis— Läufer ohne Anzaniung
ln 10 monatsraien iletert

Teppichhaus ßgag&GlllcK Franhfurt
8. Ikl. IM Schreiben Sie fofort!

lllllllllllllllllllNINllimiimiimmmmmimuMiimmiimmmimmimmmmmimimiim

Met
&Ä :;1"" 9'ieine i

c;

streit? Ä Weniger !,
Kp l ° u.ä- H-er

daß ihn Bria'
Ngc Freund und A

Bohnerwachs Büffel - Glanz / Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

Zur bevorstehenden flusjm
empfehle alle Garten- und '.landwirtschaft¬
lichen Sämereien  in bester Qualität.
Karl Treber, gartenbaubettleb,
Mirgarethenstraße 8.

1 Größte Möbel - Auswahl

3 j£ e8  MaQuichMÄ ’sy »d°s

Hessens]i>cö SaargebiA
Etagen  Ansstellongs - Räume]AitßeimchM̂^'If?

gew

Saargebiets " scho? itlälll!lllll!l!llllllllllllll|WI!lll!llll!l!l!!IIIII!l!!!»l!ll!llĤ Pcrsönlichkeit
Vertrauen haben dür

.Saust  ist zu der f
greift , daß angesichts

auch in durchaus
grage aufgeworfen n
b.eimar im Jahr der

Mtstagungerr aufzuzi
. . ^ «geregt , die Zahl d

Bahnhofstrasse 6 - 8
Lrbund den leitenden
"taatcu — Rußland

"fl die Möglichkc
^  Äug gegenüberzuti

lernen — aber es

Btbk

Während Der Geschäftsmann Äs»
arbeiten seine Inserate! bllcgen. Wenn tatsäc

^ utsnutglieder ja reife
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